
Todesfall am Bahnhof: Hinweise
auf tragischen Unfall häufen sich

Der Tote ist Peiner und wurde nur 44 Jahre alte - Mehrere Zeugen berichten, dass
das Opfer die Gleise überqueren wollte und vom Güterzug überrascht wurde

als geplanten Suizid. Auch der
Zeuge Berat Çakmak stützt die-
se These. Auch er hatte den ge-
töteten Mann in den letzten Se-
kunden seines Lebens beobach-
tet. „Er wollte direkt über die
Schienen gehen und bemerkte
den ankommenden Zug nicht.
In diesem Moment erstarrte er
vor Schock, und der Zug ver-
suchte noch, stark zu bremsen.“
Er sei sehr traurig. „Für mich
und für alle anderen, die diesen
Momentmiterlebthaben,war es
ein sehr traumatisches Ereignis.
Leider.“

Immer wieder appelliert die
Bundespolizei eindringlich, sich
auf Bahnhöfen oder in der Nähe
vonGleisen vorsichtig zu verhal-
ten. Ein kleinerMoment derUn-
achtsamkeit könne lebensge-
fährlich sein und Bahngleise
dürften niemals betreten wer-
den. Doch genau das erleben die
Mitarbeiter der Stadtwache im
Peiner Bahnhof regelmäßig. „Es
kommt immer wieder vor“, be-
stätigt Peines Polizeisprecher
Malte Jansen.

Trotz Fußgängerbrücke oder
Unterführung werde hier abge-
kürzt. Lebensgefahr pur. Nicht
nur wegen des Höhenunter-
schieds zwischen Gleis und
Bahnsteig. Rund 76 Zentimeter
sind es in Peine. Diese Hürde
kann nicht nur für Unsportliche
zumTodesurteil werden. Zudem
haben Züge, insbesondere
schwer beladene Güterzüge
einen langen Bremsweg. Exper-
ten gehen etwa bei Tempo 100
von rund 1.000 Metern Brems-
weg aus. Die Peiner Stadtwache
verhängt regelmäßig Bußgeld
für Gleis-Querer. Wer erwischt
wird, wird angesprochen und
muss 20Euro zahlen.Muss sogar
ein Zug bremsen, weil jemand
leichtsinnig über dieGleise läuft,
wird es dagegen nicht nur richtig
teuer: „Das ist eine Straftat“, be-
tont Peines Polizeisprecher Mal-
te Jansen. Im Strafgesetzbuch ist
das unter demParagrafen 315 als
gefährlicher Eingriff in den
Bahnverkehr geregelt. Und:
Bahn-Unternehmen können
mitunter sogar Schadenersatz
für Verspätungen oder Ausfälle
fordern.

Bereits im Mai hatte es einen
tödlichen Unfall am Peiner
Bahnhof gegeben. Damals hatte
eine Güterlok einen 55-Jährigen
erfasst und ihm Teile seines Bei-
nes abgetrennt. Der Mann erlag
im Krankenhaus seinen schwe-
ren Verletzungen. Das Opfer soll
ins Gleisbett gestiegen sein, um
heruntergefallene Pfanddosen
wieder einzusammeln.Dabei soll
er gestolpert und gestürzt sein

Peine. Mehrere Notrufe gingen
ein, der Notarzt wurde mit dem
Rettungshubschrauber eingeflo-
gen, doch hier kam jede Hilfe zu
spät: Ein Mann wurde am Mitt-
woch, 3. Dezember, im Peiner
Bahnhof von einemGüterzug er-
fasst und dabei getötet. Die Pei-
ner Polizei bestätigt auf Anfrage,
dass sie die Ermittlungen zu dem
Fall mittlerweile eingestellt hat.

Ob es sichumeinen tragischen
Unfall oder einen Suizid handele,
sei nicht mehr eindeutig zu klä-
ren. Aber: „Wir können ein
Fremdverschulden ausschließen,
das ist für die Ermittlungen
wichtig“, betonte Peines Polizei-
sprecher Malte Jansen. Inzwi-
schen häufen sich allerdings die
Hinweise, dass das Opfer wo-
möglich einen kurzen Moment
des Leichtsinns mit dem Tod be-
zahlt hat. Der Peiner wurde nur
44 Jahre alt.

Mehrere Zeuge des Vorfalls
haben sich in unserer Redaktion
gemeldet. Einer von ihnen ist der
pensionierte Polizeibeamte
Manfred Randt. „Das Erlebte be-
wegtmichnachwie vor tief “, sagt
er, „ich möchte andere Men-
schen ausdrücklich davor war-
nen, hier und andernorts die
Gleise unbefugt zu überqueren.“

Der Peiner hatte sich eigent-
lich auf ein vorweihnachtliches
Stammtisch-Treffen mit ehema-
ligen Kollegen der Bundespolizei
gefreut und wartete daher auf
Gleis 1 auf den Regionalexpress,
mit dem er um 12.38 Uhr mit
einem Ex-Kollegen gemeinsam
nach Hannover fahren wollte.
Dann passierte das, „was mich
immer noch nicht loslässt“, sagt
Randt. Er sah einen Mann, der
von der Südseite an der Braun-
schweiger Straßeausplötzlich ins
Gleisbett gestiegen sein muss.
„Als ich einen heranrauschen-
den Güterzug gesehen habe, ha-
be ich aus Leibeskräften ge-
schrien: Zurück, zurück!“

Randt berichtet, dass der
Mann daraufhin auch den mit
Autos beladenen Güterzug er-
blickt habe. „Ich konnte in seine
Augen sehen: Ich hatte das Ge-
fühl, er ist zunächst kurz in eine
Art Schockstarre verfallen.“
Doch danach habe er versucht,
sich auf dasGleis 1 an derNord-
seite des Bahnhofs zu retten, ha-
be versucht, den großenHöhen-
unterschied zwischen Gleis und
Bahnsteig noch zu meistern.
Doch das sei nicht mehr gelun-
gen. Da der Mann versucht ha-
be, auf den Bahnsteig zu klet-
tern, wertet Randt das Drama
als tragischen Unfall und nicht

VON CHRISTIAN MEYER und sich nicht mehr rechtzeitig
vor der Durchfahrt einer einzel-
nen Güterlok aus der misslichen
Lage retten können.
Wenn Sie selbst unter Stimmungs-
schwankungen, Depressionen
oder Selbstmordgedanken leiden
oder Sie jemanden kennen, der
daran leidet, können Sie sich bei
der Telefonseelsorge helfen las-
sen. Sie erreichen sie telefonisch
unter (0800) 111-0-111 und
(0800) 111-0-222 oder im Inter-
net auf www.telefonseelsorge.de.
Die Beratung ist anonym und kos-
tenfrei, Anrufe werden nicht auf
der Telefonrechnung vermerkt.

Die Polizei hatte den Peiner Bahnhof abgesperrt. Am 3. Dezember
hatte ein mit Autos beladener Güterzug einen Mann im Gleisbett
erfasst. FOTO: RALF BÜCHLER
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